
Bachelorarbeit
Konzeption und Umsetzung eines Kinderbuches 

zur Unterstützung der Identitätsentwicklung 
bei Kindern ab fünf Jahren

von Annalena Miels
Matrikelnummer: 15474012

Lizenz: CC BY (4.0)



Technische Hochschule Ostwestfalen-Lippe
Fachbereich Medienproduktion
Bielefelder Str. 66
32756 Detmold

Vorgelegt von:
Annalena Miels

Matrikelnummer:
15474012

Abgabedatum:
10.02.2025

Wintersemester 2024/2025

Erstprüferin:
Prof.‘In Dipl.-Des. Anke Stache
Zweitprüfer:
Prof. Dr. Rer. Nat. Guido Falkemeier

Abb. 1 Blauer Drache



Inhaltsverzeichnis

1 	 Einleitung						    
1.1	 Motivation						      4
1.2 	 Relevanz 						      5
1.3 	 Zielsetzung						      5

2	 Theoretische Grundlagen				  
2.1	 Was ist Identität? 					     6
2.2	 Wie bildet sich Identität bei Kindern?		  7
2.3 	 Was macht Kinder ab 5 Jahren aus?		  8
2.4	 Wie unterstützt man Kinder in der Identitäts-	 9
	 entwicklung?
2.5	 Wie erzählt man Geschichten für Kinder?	 10
2.6 	 Wie gestaltet man ein Kinderbuch?		  12
 
3	 Zielgruppenanalyse					   
3.1 	 Zielgruppe						      16
3.2 	 Personas						      16

4	 Konzeption und Umsetzung			 
4.1	 Ideenfindung						     20
4.2	 Entwicklung der Storyline 				    22
4.3	 Format						      25
4.4	 Cover							       25
4.4.1   Titel							       26
4.5      Typographie						      26
4.6	 Stilfindung						      27
4.7	 Welt							       27
4.8	 Protagonisten					     27
4.9      Mitmachen						      30
4.10 	 Drucken						      32
4.11	 Endprodukt						      32

5	 Fazit							       35
6	 Abbildungsverzeichnis				    36
7	 Literaturverzeichnis					     37
7.1 	 Sonstige Quellen					     38
8	 Selbstständigkeitserklärung				   39

Genderhinweis:
Für eine bessere Lesbarkeit verzichte 
ich in meinem Text auf Doppel-
nennungen oder gesondert 
gegenderte Bezeichnungen. Berufs-, 
oder Personenbezeichnungen stehen 
dennoch gleichermaßen für alle 
Geschlechter.



1 Einleitung
1.1 Motivation

Das Großwerden ist nicht immer leicht. 
Ich erinnere mich, wie meine wenigen 
engen Freunde und ich oft zu den Au-
ßenseitern gehörten, weil wir nicht den 
beliebten Kindern entsprachen. Als Kind 
fragt man sich: „Sollte ich mich verän-
dern, um dazuzugehören?“ Doch mit der 
Zeit lernt man, dass es wichtiger ist, sich 
selbst treu zu bleiben.

Später im Leben erkennen die meis-
ten Menschen den Wert ihrer eigenen 
Eigenschaften. Man muss nicht in der 
Masse mitlaufen, um wertvoll zu sein.

Ich möchte Kindern genau das vermit-
teln: Es ist in Ordnung, anders zu sein. 
Jeder darf mutig genug sein, die Welt 
und sich selbst auf eigene Weise zu ent-
decken. Manchmal bedeutet das, sich 
bewusst zurückzuziehen, wenn es sich 
richtig anfühlt.

Ein Glück, dass man im Leben nicht viele, 
sondern nur die richtigen Menschen 
braucht. Ein enger Freund, der dich 
wirklich versteht und unterstützt, kann 
wertvoller sein als eine große, oberfläch-
liche Gruppe.

Geschichten

Geschichten haben etwas Magisches. 
Sie erlauben es, neue Welten zu entde-
cken, andere Menschen kennenzulernen 
und Empathie zu entwickeln. Bücher 
öffnen Türen zu Situationen und Lebens-
weisen, die man im Alltag vielleicht nie 
erlebt hätte.
Sie sind eine mächtige Methode, um 
Wissen zu vermitteln und Menschen mit 
Gleichgesinnten zu verbinden.	

Oft im Leben bieten Bücher auch Trost. 
Man liest von Charakteren, die vor ähn-
lichen Herausforderungen stehen wie 
man selbst - und fühlt sich verstanden.
Es bietet einem die Möglichkeit, seine 
Situation aus neuen Blickwinkeln zu be-
trachten und Lösungen, oder auch nur 
Verständnis, zu finden.

Kinderbücher

Das Medium Kinderbuch nimmt eine 
einzigartige Rolle ein, da es die Kinder in 
die Welt der Bücher einführt.
Es bietet ihnen ein ganz neues Medium, 
die Welt zu erkunden und dabei ihrer 
Fantasie freien Lauf zu lassen.

Mein Ziel ist es, dass Kinder sich mit den 
Charakteren identifizieren können. Sie 
sollen sich in den Figuren wiederfinden 
und erkennen: „Das ist ein Teil von mir, 
das gehört zu mir.“

Obwohl Kinderbücher natürlich für 
Kinder sind, finden oft auch die Er-
wachsenen einen Teil von sich zwischen 
den Seiten. Somit bietet das Lesen von 
Kinderbüchern manchmal nicht nur den 
Kindern Verständnis, sondern auch den 
Erwachsenen.

Bilder

Bilder verstärken die emotionale Wir-
kung jeder Geschichte. Sie transportie-
ren Gefühle, Stimmungen und Erlebnis-
se oft direkter als Worte - ganz im Sinne 
von „ein Bild sagt mehr als tausend 
Worte.“

Durch die Kombination von Bild und 
Text möchte ich den Lesern eine ganz 
besondere, immersive Erfahrung bieten. 
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1.2 Relevanz

Kinderbücher sind seit Jahrzehnten ein 
relevantes Medium, um Kinder zu för-
dern.
Sie unterstützen Kinder bei verschiede-
nen Herausforderungen, wie dem Un-
gang mit den eigenen Emotionen, dem 
Erlernen von Problemlösestrategien und 
der Entwicklung von eigenen Meinun-
gen. Lesen fördert zudem die Fantasie 
und unterstützt auch die sprachliche 
Entwicklung (Albers, 2015).

2022 machten Kinderbücher rund 26% 
des Umsatzes im Markt für Kinder- und 
Jugendbücher aus, was allerdings einen 
leichten Abstieg im Vergleich zu den 
letzen Jahren darstellt (Umsatzanteil von 
Kinderbüchern (bis 11 Jahre) im deut-
schen Buchhandel bis 2022, veröffent-
licht von Statista Research Department, 
19.12.2024). 
Das könnte daran liegen, dass Kinder 
zunehmend digitale Medien konsumie-
ren. Eine Studie ergab, dass 38% der 
befragten Sechsjährigen bereits regel-
mäßig das Internet nutzen und 16% 
spielen jeden Tag Handyspiele. Nur etwa 
die Hälfte der befragten Sechsjährigen 
lesen regelmäßig Bücher (Kim Studie 
2022 Kindheit, Internet, Medien).
Um dagegen zu wirken, müssen weiter-
hin gut durchdachte und pädagogisch 
wertvolle Kinderbücher entwickelt wer-
den, die Erwachsene und Kinder dazu 
anregen, zu lesen,

1.3 Ziel

Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist die 
Konzeption und Umsetzung eines ge-
druckten Kinderbuchs, das die Identi-
tätsentwicklung von Kindern im Alter ab 
fünf Jahren unterstützt. 
Dieses Buch soll nicht nur durch eine 
spannende Geschichte und visuell an-
sprechende Illustrationen überzeugen, 
sondern auch auf theoretisch fundierten 
Erkenntnissen basieren, die Kindern hel-
fen, ihre eigenen Stärken zu entdecken 
und ihre Ängste zu überkommen.

Dafür ist die Arbeit in zwei Abschnitte 
unterteilt: Theorie und Praxis.

Theoretische Fundierung

Die Grundlagen der Identitätsentwick-
lung werden durch eine Auseinander-
setzung mit den verschiedenen ent-
wicklungspsychologischen Theorien 
beleuchtet. Es wird analysiert, wie Kinder  
ab fünf Jahren denken und welchen Her-
ausforderungen sie gegenüberstehen.

Zusätzlich wird herausgearbeitet, wie 
man Kinderbücher effektiv und pädago-
gisch wertvoll gestaltet. Dazu zählen das 
durchdachte Konzipieren von Geschich-
ten, das Zeichnen von Illustrationen und 
die Fähigkeit, alles in einem stimmigen 
Gesamtbild zusammenzuführen.

Kreative Umsetzung

Text und Illustrationen des Kinderbuches 
werden sinnvoll konzipiert und umge-
setzt. Dabei werden die theoretischen 
Befunde miteingearbeitet, sodass das 
Buch einen hohen pädagogischen Wert 
bietet. Gleichzeitig werden ästhetische 
und bedeutsame Bilder mit Text kombi-
niert, um ein stimmiges Endprodukt zu 
erschaffen.
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2.1 Was ist Identität?

Verschiedene Theorien befassen sich mit 
der Identität.

Mead

Nach Mead (1934) ist jeder Mensch 
aktiv an sozialen Situationen beteiligt, in 
welchen seine eigene Identität verhan-
delt wird. 
Demnach sind alle Lern-, und Bildungs-
prozesse auch immer Bemühungen, 
seine Identität gegen die der anderen zu 
behaupten – und somit formen die Inter-
aktionen mit anderen Menschen unsere 
Identität. Wir nehmen die Haltungen, 
Meinungen und Perspektiven anderer 
wahr und beziehen sie auf uns selbst. 

Dieser Prozess wird oft als „taking the 
attitudes of the others“ beschrieben, 
was bedeutet, dass wir uns vorstellen, 
wie andere uns sehen. Dadurch lernen 
wir, unser eigenes Verhalten zu reflektie-
ren und unsere Identität zu entwickeln 
(Chen, 2009).

Die eigene Sicherheit mit seiner Identi-
tät beeinflusst viele Bereiche des Selbst, 
unter anderem die Fähigkeit, Proble-
me angemessen behandeln zu können 
oder Lernchancen zu ergreifen. Ist die 
Identität unsicher, kann die Selbstwahr-
nehmung durch Ängste verzerrt werden 
(Krappmann, 1985).

Zusammengefasst bedeutet dies, dass 
die eigene Identität vor allem in sozialen 
Interaktionen gefestigt wird. Dabei fragt 
man sich: Wie bin ich im Vergleich zu 
den Anderen? Was macht mich anders 
als die Anderen? 
Wenn man diese Frage beantworten 
kann, ist man sich seiner Identität sicher. 
Wenn dem so ist, kann ein gesundes 
Selbstbewusstsein aufgebaut werden. 

Guardo

Laut Guardo (1971) umfasst das Ge-
fühl der Selbstidentität die Erfahrung, 
bestimmte wesentliche Eigenschaften 
zu besitzen oder zu verkörpern. Diese 
machen das Individuum aus.
Damit sind folgende Aspekte gemeint: 1 
dem Bewusstsein, Teil der menschlichen 
Gemeinschaft zu sein, 2 dem Verständ-
nis des eigenen Geschlechts, 3 dem 
Empfinden von Individualität und 4 dem 
Gefühl von Kontinuität, also der Wahr-
nehmung, über die Zeit hinweg dieselbe 
Person zu bleiben.

Das bedeutet, dass eine Person sich sei-
ner einzigartigen Eigenschaften bewusst 
werden muss, um seine Identität zu 
festigen. Man muss verstehen, wie man 
in die Gesellschaft reinpasst, und, dass 
man nicht plötzlich aufhört, zu existie-
ren (Guardo, 1971).
Diese Eigenschaften tragen zur Persön-
lichkeit bei und ermöglichen es einer 
Person, sich selbst als einzigartiges In-
dividuum mit einer unverwechselbaren 
Identität wahrzunehmen. 

Die Entwicklung der Selbstidentität ist 
für Guardo ein fortlaufender Prozess, 
der sich über die Zeit hinweg entfaltet.

2. Theoretische Grundlagen

Abb. 3 Luca denkt
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2.2 Wie bildet sich Identität bei 
Kindern?

Krappmann

Krappmann betont die Bedeutung der 
sozialen Beziehungen für die Identitäts-
entwicklung von Kindern. Hierbei geht 
es darum, wie Kinder lernen, sich in den 
ihnen zugeschriebenen sozialen Rollen 
zu bewegen und wie diese Rollen in 
ihrer Lebenswelt konkretisiert werden. 

Besonders in den sozialen Beziehungen 
zu Erwachsenen und älteren Kindern 
entwickeln Kinder ihre Vorstellung 
davon, was ihnen zusteht, was sie brau-
chen und welche Position sie innerhalb 
dieser Beziehungen einnehmen. Von 
besonderer Bedeutung ist dabei die 
Entfaltung der Handlungsfähigkeit, die 
es Kindern ermöglicht, aktiv an sozialen 
Prozessen teilzuhaben und sich in die-
sen zu behaupten (Krappmann, 1969).

Diese Fähigkeit wird durch die sozialen 
Räume geprägt, die Kindern offenste-
hen, und beeinflusst maßgeblich, wie sie 
sich selbst sehen und welche Identität 
sie entwickeln können. 
Wenn diese Räume eingeschränkt wer-
den, wird Kindern die Möglichkeit ge-
nommen, sich frei zu entfalten, und sie 
laufen Gefahr, sich in ihrer Entwicklung 
ausgeschlossen oder eingeschränkt zu 
fühlen (Oswald, 2002).

Dies bedeutet, dass vor allem soziale 
Interaktionen wichtig sind, um die Iden-
tität zu entdecken und zu festigen. 
Dabei muss ihnen Raum gelassen wer-
den, die Welt, andere Leute und sich 
selbst auf eigene Faust zu erkunden. 

Piaget

Piaget betrachtet das Kind als ein von 
Natur aus neugieriges und lernfähiges 
Wesen, das aktiv seine Umwelt erkun-
det und eigenständig Wissen erwirbt. 
Dabei entwickelt es sein Verständnis der 
Welt und seiner eigenen Fähigkeiten im 
Wechselspiel zwischen neuen Erfahrun-
gen und bereits vorhandenem Wissen. 

Dieses Wechselspiel beschreibt er mit 
den Begriffen Assimilation (das Einfügen 
neuer Erfahrungen in bestehende Denk-
muster) und Akkommodation (die Anpas-
sung der Denkmuster an neue Erfahrun-
gen) (Piaget, 1936). 

Dadurch ist es den Kindern möglich, sich 
weiter zu entwickeln und ein Bild über 
die eigenen Fähigkeiten zu erschaffen.

Nach Piaget befinden sich 5 Jährige noch 
in der präoperationalen Phase inner-
halb der kognitiven Entwicklungstheorie. 
Demnach ist ihr Weltbild noch vom Ego-
zentrismus geprägt, was bedeutet, dass 
5 Jährige noch nicht verstehen können, 
dass eine andere Person eine andere 
Wahrnehmung hat. 
Diese Denkweise wird in dem Alter nun 
langsam überwunden, und die Kinder 
lernen, sich von anderen Menschen zu 
unterscheiden (Piaget, 1936).

Abb. 4 Familie
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2.3 Was macht Kinder ab fünf Jah-
ren aus?

Kinder im Kindergartenalter setzen sich 
intensiv mit der Frage auseinander, wer 
sie sind und wie sie sich selbst wahr-
nehmen. Sie beginnen, sich ihrer eigenen 
Identität bewusst zu werden, und hinter-
fragen dabei ihre Rolle in ihrer sozialen 
und natürlichen Umgebung. 

Nach Chen stellen Kinder in der Entwick-
lungsphase mit 5-6 Jahren sich häufig 
Fragen wie: „Bin ich in Ordnung?“, „Bin 
ich gut?“, „Wie bin ich und wie unter-
scheide ich mich von den anderen?“, „Ist 
es in Ordnung, anders zu sein?“.
Ein wichtiger Teil der Regeln unter 
Gleichaltrigen besteht aus gemeinsamen 
Ritualen unter Kindern, z. B. dem Verlust 
der Milchzähne (Chen, 2009) 

Diese Themen spielen eine wichtige 
Rolle in ihrer emotionalen und kognitiven 
Entwicklung und helfen ihnen, ihre Welt 
besser zu verstehen und zu interpretie-
ren. Dabei nutzen sie auch die Natur als 
Projektionsfläche für soziale Phänome-
ne, z.B. denken sie, dass der Baum trau-
rig ist, weil er all seine Blätter verloren 
hat.
Gleichzeitig besteht ein großes Interesse 
an der Auseinandersetzung mit ernsthaf-
ten, existenziellen Themen wie Freund-
schaft, Glück, Angst und Kummer (Nent-
wig-Gesemann, 2021).

Kinder ab 5 Jahren haben ein gutes sym-
bolisches Denken und können sich Fan-
tasiewelten vorstellen, die gerne auch im 
Rollenspiel umgesetzt werden.
Sie interagieren immer mehr mit ihren 
Kindergartenkameraden und fangen 
langsam an, sich von den Anderen zu 
unterscheiden und sich selbst sowie die 
anderen zu verstehen (Piaget, 1936).
Kinder lernen, dass sie eine eigene Per-
son sind. (Chen, 2009).

Kinder ab fünf Jahren entwickeln ein 
stärkeres Bewusstsein für soziale Be-
ziehungen und beginnen, sich in andere 
hineinzuversetzen. Sie erkennen, dass 
Mitmenschen eigene Gedanken und 
Gefühle haben, wodurch ihre Empathie 
wächst. Freundschaften werden bedeu-
tender, und sie lernen, Konflikte aus-
zuhandeln und gemeinsame Regeln zu 
verstehen (Kohlberg, 1996). 

Parallel dazu erweitert sich ihr Wort-
schatz, und sie können Gedanken klarer 
formulieren. Sie erzählen zusammen-
hängende Geschichten, stellen gezielte 
Fragen und erkennen, dass Sprache 
Missverständnisse verhindern kann. 
Durch den Austausch mit anderen ver-
tiefen sie ihr Verständnis für soziale 
Dynamiken und festigen ihre eigene 
Identität (Piaget 1936). 

Dass die Grundsteine für eine gesunde 
Identität im Kindesalter gelegt werden, 
ist wichtig für die Bildung des Selbst-
bewusstseins. Davon wird die Fähigkeit, 
Entscheidungen zu treffen und Bezie-
hungen zu anderen aufzubauen, beein-
flusst (Krappmann 1985).

Daraus lassen sich folgende mögliche In-
halte für ein Kinderbuch schließen:

- soziale Interaktionen (Austausch!)

- eigene Fähigkeiten erkennen

- eigene Gefühle erkennen

- Gefühle von anderen erkennen

- Bestätigung („Du bist gut“)

- Mut machen, zu hinterfragen, zu erkun-
den und auszuprobieren

- Bekannte Situationen oder Objekte mit 
Neuem kombinieren

- eigene Rolle verstehen (Kindergarten-
kind, Freund, Tochter...)
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2.4 Wie unterstützt man Kinder bei 
der Identitätsentwicklung?

Es gibt viele Möglichkeiten, Kinder bei 
der Identitätsentwicklung zu unterstüt-
zen: Man sollte ihre Stärken fördern, 
freien Raum bieten, seine Vorbildfunk-
tion erfüllen und ihre sozialen Kompe-
tenzen stärken. Dies wird im Rahmen 
des Kinderbuches umgesetzt. 

Die Lesenden sollten sich mit den Cha-
rakteren des Buches identifizieren kön-
nen. Das ermöglicht den Lesenden, die 
Reise gemeinsam mit den Charakteren 
zu erleben - und dieselbsen Erfahrungen  
zusammeln. Dabei wird Neues gelernt, 
und den Kindern ermöglicht, über die 
Situation nachzudenken, als wären sie 
selbst beteiligt (Vernal Schmidt, 2019).

Dadurch können sie das Geschehene 
dann einordnen und sich selbst Fragen 
stellen:  Was würden sie sich in dieser 
Situation jetzt wünschen? Wie fühlt der 
Charakter sich wohl gerade? Was könn-
te der Charakter tun, um sein Problem 
zu lösen?

Beim Weiterlesen löst der Charakter 
das Problem dann in der Regel selbst: 
Er probiert neue Möglichkeiten aus 
oder lernt jemand Neuen kennen. Den 
Lesenden wird dadurch gezeigt, welche 
Möglichkeiten sie haben, ihr eigenes 
Problem zu überwinden. Dadurch, dass 
das Ende meist positiv ist, werden die 
Lesenden mit einem ermutigendem Ge-
fühl zurückgelassen: „Der Charakter hat 
es geschafft, dann kann ich das auch!“

Weiterhin ist es sinnvoll, die Lesenden 
mehrere Emotionen fühlen zu lassen. 
Dadurch werden sie in die Geschichte 
hineingezogen und interessieren sich 
dafür, was mit den Charakteren passiert.

Den Kindern wird dabei geholfen, ver-
schiedene Emotionen zu erkennen und 
zu benennen (Albers, 2015).

Wie die Charaktere im Buch damit um-
gehen, zeigt den Kindern auch, wie sie 
selbst in echt mit diesen Gefühlen um-
gehen können. Sie lernen, dass negative 
Gefühle wie Angst und Unsicherheit sich 
in Stolz und Zufriedenheit umwandeln 
können. Das motiviert sie, selbst mutig 
zu sein, und sich ihren Gefühlen zu stel-
len (Albers, 2015).

Gleichzeitig weist es sie auch auf die 
positiven Gefühle hin: Spaß an etwas 
zu haben oder gerne mit jemandem zu 
reden. Das fühlt sich schön an und die 
Kinder werden motiviert, ihren eigenen 
Ideen nachzugehen, um sich so zu füh-
len. Dadurch sollen sie ermutigt werden, 
sich mit ihren Wünschen auseinanderzu-
setzen, und ihren Hobbies nachzugehen. 

Das lässt sich folgendermaßen umsetzen:

- Protagonist, mit dem Kinder sich ein-
fach identifizieren können

- Gefühlsleben des Protagonisten ver-
ständlich darstellen; Gefühle verarbeiten 
und „das Leben geht weiter“

- Handlungen der Protagonisten nach-
vollziehbar darstellen oder erklären; was 
ist deren Motivation, was deren Ziel?

- Lösungsfindung verständlich darstellen

- schöne, gefühlvolle Momente darstellen 
(Lesende emotional berühren)

- Personen mit verschiedenen Emotionen 
& Hobbies darstellen & nachvollziehbar 
gestalten (stärkt das Verständnis davon, 
dass alle unterschiedlich sind, und das in 
Ordnung ist)
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2.5 Wie erzählt man Geschichten 
für Kinder?

Kinderbücher gibt es in allen Formen 
und Farben. Manche erzählen nur eine 
fröhliche Geschichte aus dem Alltag, 
während andere sich mit schwierigen 
existenziellen Fragen wie dem Tod eines 
Familienmitglieds auseinandersetzen 
(Abb 5). Während all diese Themen 
relevant sind, ist es wichtig, sich darüber 
bewusst zu sein, welche Funktion man 
mit seinem Kinderbuch erfüllen möchte. 
Alles im Buch sollte danach ausgerichtet 
werden.

Moral

Viele Kinderbücher vermitteln eine 
Moral (Abb. 6), doch das muss gekonnt 
gemacht sein. Wenn man Kinder mit zu 
direkten Belehrungen konfrontiert, leh-
nen diese oft ab, sich dem zu öffnen und 
darüber nachzudenken.
Stattdessen sollte die Botschaft leicht 
verdeckt, aber entschlüsselbar, in die Ge-
schichte miteingeflochten werden - Ler-
nen durch Erleben ist am besten! (Lauer, 
2023) 

Erlebnisse im Buch

In den Geschichten suchen Kinder nach 
spannenden Charakteren, aufregenden 
Situationen und Geschichten mit klaren 
Anfängen, Mitteln und Enden. 
Die Figuren selbst können viel mehr er-
leben als die Leser: Sie können zu weit 
entfernten Orten reisen, Auto fahren 
oder eigene Häuser besitzen, in denen 
sie das Sagen haben (Seuling, 2004).
Das erlaubt den Kindern, ihren Horizont 
zu erweitern und ihrer Fantasie freien 
Lauf zu lassen (Abb. 7).

Abb. 6 Tierfabeln für Kinder

Abb. 5 Abschied

Abb. 7 Drache Kokosnuss
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Abb. 9: Drei-Akt-Struktur 

Abb. 8 Die kleine Raupe Nimmersatt: 
Bsp. klassische Drei-Akt-Struktur

Erzählstruktur

Um Geschichten zu erzählen, gibt es 
verschiedene Erzählstrukturen. 
Da dieses Buch für eine sehr junge Ziel-
gruppe ist, soll sich an die simple  Drei-
Akt-Struktur gehalten werden. Der Um-
fang dieser lässt sich gut auf die oftmals 
noch kurze Aufmerksamkeitsspanne bei 
Kindern ab fünf Jahren abstimmen.

Auf Abbildung 9 ist zu erkennen, wie die 
Struktur aufgebaut ist: Von Akt 1 leitet 
ein Wendepunkt in Akt 2 über. Dort 
passiert ein zentraler Punkt und ein 
zweiter Wendepunkt leitet in den drit-
ten Akt über. An Wendepunkten wird 
der Protagonist gezwungen, zu handeln 
(Field, 2005).

Im ersten Akt sollten die Welt sowie der 
Protagonist erläutert werden. Der Kon-
flikt des Protagonisten wird deutlich. 
Im zweiten Akt wird man mit dem Kon-
flikt konfrontiert. Es werden Freunde 
gesammelt und Lösungen gesucht, um 
den Konflikt zu überwinden. Der zentra-
le Punkt ist meist der, der das Gescheh-
nis drastisch verändert - oft durch eine 
schlaue Idee (Field, 2005).

Bis zum zweiten Wendepunkt sollte die 
Spannung stetig steigen, bis der Kon-
flikt dann im dritten Akt gelöst wird und 
Spannung sich in Erleichterung umwan-
delt. 

Der dritte Akt kann auf drei Weisen 
enden:
PositivPositiv: Konflikt wird überwunden. 
NegativNegativ: Der Konflikt wird nicht über-
wunden, z.B. gewinnt der Bösewicht.
NeutralNeutral: Offenes Ende - der Lesende 
muss sich die Fragen selbst beantworten.

In diesem Kinderbuch wird der Konflikt  
positiv gelöst, da die Geschichte eine 
aufmunternde und motivierende Wir-
kung haben soll.
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2.6 Wie gestaltet man ein Kinder-
buch?

Illustrationen haben den Zweck, das Ge-
schriebene bildlich darzustellen. Dadurch 
erhalten die Lesenden einen umfassen-
den Einblick in die erschaffene Welt.

Illustrationen helfen den Kindern, neue 
Wörter im Text selbst zu erschließen 
und die Situationen besser zu verstehen 
(Brookshire, 2002). Vor allem, wenn Kin-
der mit fremden Situationen konfrontiert 
werden, wie etwa wenn der Protagonist 
schon arbeitet und ins Büro fährt, brau-
chen die Kinder die bildliche Komponen-
te zum Verständnis.

Farben

Bei Illustrationen sind auch die Farben 
ein wichtiges Mittel, um Stimmung und 
Emotionen zu lenken. Warme Farben 
wie Rot, Gelb und Orange wirken akti-
vierend, vermitteln Freude und Energie, 
während kühle Farben wie Blau und 
Grün beruhigend und entspannend sind 
(Welsch, 2018). 
Die Farbgebung sollte die Stimmung der 
Geschichte unterstützen und gezielt ein-
gesetzt werden, um Emotionen zu ver-
stärken.
Klare Kontraste helfen zudem, wichtige 
Elemente hervorzuheben und die Les-
barkeit zu verbessern (Dammers, 2022).

Eine harmonische, nicht überladene 
Farbgestaltung ist entscheidend, um 
Überforderung zu vermeiden und die 
Aufmerksamkeit zu lenken (Welsch, 
2018).

Eine Umfrage über die Wahrnehmung 
von Kindern bezogen auf Kinderbücher 
hat gezeigt, dass besonders helle und 
realistische Zeichnungen gut ankommen. 
Je ausgeschmückter und abstrakter die 
Zeichnung, desto länger brauchen die 
Kinder, um sie zu verarbeiten (Brookshi-
re, 2002).

Bild und Text

Es wurde herausgefunden, dass Kinder 
Informationen am besten aufnehmen 
und behalten, wenn Illustrationen im 
Zusammenhang mit Text auftreten. 
Kinderbücher ohne jeglichen Text blei-
ben Kindern am kürzesten im Gedächt-
nis (Brookshire, 2002).

Bild und Text sind zwei unterschiedliche 
Mittel zur Kommunikation (Sevi, 2012), 
welche kombiniert mitreißende Ge-
schichten erzählen können.
Die Bilder können das Erzählte wie-
derspiegeln, oder die beiden Elemente 
erzählen die Geschichte abwechselnd 
weiter (Baldeaus, 2021).
Im Bild können Details noch einmal ver-
deutlicht werden - eine hochgezogene 
Augenbraue oder ein trauriger Blick, 
welcher im Text nicht eindeutig hervor-
gehoben war. Durch das Zusammen-
fügen beider Quellen bildet sich eine 
umfassendere Version des Erzählten.

Im Folgenden ist dargestellt, wie Text 
und Bild miteinander arrangiert werden 
können.
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Option 1

Text ist auf der Illustration, aber dort, wo er nicht stört, z.B. über oder unter dem Auf-
merksamkeitspunkt der Illustration. Dort sind keine Details eingezeichnet.
 
Abb. 10: The Kilted Coo frühe Skizze

Option 2

Text ist mitten im Bild auf der Illustration, aber so, das er nicht stört. Hier z.B. auf der 
leeren Straße.

Abb. 11: Hallo Schule, hier kommt Ben!
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Option 3

Aktiv Weißräume zwischen Text und Illustration erschaffen.

Abb. 12: Hallo Schule, hier kommt Ben!

Option 4

Es werden Boxen für den Text erstellt, welche direkt auf der Illustration liegen.

Abb. 13: Aufklappen und Entdecken: Der Wald
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Formen

Formen beeinflussen, wie wir das Dar-
gestellte wahrnehmen (Walt Disney, 
2020).

Kreise wirken: 

sanft
harmlos

Sie sind gut, um Charaktere freundlich 
und nahbar wirken zu lassen. Oft ge-
nutzt für Protagonisten und Freunde.

Quadrate wirken: 

solide
verlässlich

Diese Form ist sinnvoll, um Charaktere 
stark und standfest wirken zu lassen. 
Oft genutzt für Verbündete oder Cha-
raktere mit Entscheidungsgewalt (z.B. 
Eltern).

Dreiecke wirken:

scharf
gefährlich

Dreiecke werden oft genutzt, um Gefah-
ren darzustellen. 

Basierend darauf, werden Antagonisten 
oft mit Dreiecken dargestellt, da sie für 
den Protagonisten eine Gefahr darstel-
len.
Es ist allerdings auch möglich, die Zu-
schauer mit Hilfe von Formen in die Irre 
zu führen. So kann man den Antago-
nisten durch runde Formen freundlich 
wirken lassen, obwohl er es gar nicht ist 
(Walt Disney, 2020).

Abb. 16 Walt-Disney Lehrerin 
(Dreieck)

Abb. 14 Walt-Disney Oma 
(Kreis)

Abb. 15 Walt-Disney Mann 
(Quadrat)
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3.1 Zielgruppe

Das Kinderbuch soll primär als Vorlese-, 
oder Mitlesebuch eingesetzt werden. 
Dadurch entstehen drei zentrale Ziel-
gruppen: Eltern, Kinder und Pädagogen, 
die jeweils unterschiedliche Bedürfnisse 
und Erwartungen mitbringen. 
Die Inhalte und Gestaltung des Buches 
müssen daher vielseitig konzipiert sein, 
um allen Zielgruppen gerecht zu werden.

Das Consumer Panels Services GfK Me-
diaScope im Auftrag des Börsenvereins 
hat herausgefunden, dass im Zeitraum 
von Juli 2023 bis Juni 2024 11,1 Millio-
nen Kinder-, und Jugendbücher verkauft 
wurden. Dabei waren 65% der Kaufen-
den weiblich, und 35% männlich.
Das zeigt, dass ein stärkerer Fokus auf 
die weibliche Zielgruppe sinnvoll ist.

Eltern

Eltern sind in der Regel die primären Ent-
scheider beim Kauf von Kinderbüchern.  
Ihre Kinder sind ihnen das Wichtigste. 
Sie suchen daher nach pädagogisch 
wertvollen Inhalten, die die emotionale, 
soziale und kognitive Entwicklung ihrer 
Kinder fördern. Sie werden vor allem von 
freundlichen und lehrreichen Büchern 
angesprochen.
Besonders gut sind Geschichten, die 
Elternteil und Kind erlauben, auf eine 
gemeinsame Reise zu gehen - was deren 
Bindung zu einander stärkt und die Dis-
kussion über spezifische Themen anregt 
(Albers, 2015).

Daraus lässt sich schließen, dass das 
Buch kinderfreundlich und liebevoll ge-
macht wirken sollte, allerdings das zen-
trale Thema und deren Relevanz für die 
Entwicklung direkt erschlossen werden 
kann.

Kinder

Kinder im Alter ab 5 Jahren sind die 
eigentlichen Lesenden und somit die 
sekundäre Zielgruppe. Sie werden von 
bunten Zeichnungen und Charakteren, 
in denen sie sich selbst wiederfinden 
können, angesprochen. 

Für diese Zielgruppe sollte das Buch 
also direkt erkennen lassen, dass eine 
spannende Geschichte erzählt wird, die 
die Kinder selbst erleben wollen. 

Pädagogen

Pädagogen bilden die tertiäre Zielgrup-
pe, da sie das Buch im Rahmen ihres 
Berufs verwenden möchten.
Hier ist die höchste Priorität die päda-
gogische Relevanz, da sie den Kindern 
etwas beibringen möchten. Besonders 
gut sind mitreißende Geschichten, 
welche auch in einer größeren Gruppe 
vorgetragen werden können. 
Dennoch eigenen sich auch Geschich-
ten, in denen die Charaktere oder 
Handlungen etwas aus der Norm fallen, 
um bestimmte Untergruppen der Kin-
dergartengruppe anzusprechen, oder 
auf einzelne Kinder im Zweiergespräch 
einzugehen.
Solche Bücher könnten auch an Eltern 
weitergeleitet werden, wenn es im Rah-
men des Berufes nicht umsetzbar ist.

3.2 Personas

Die folgenden Personas stellen die drei 
Zielgruppen dar: Eltern, Kinder und 
Pädagogen.

3. Zielgruppenanalyse
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Mia MüllerMia Müller
Die fürsorgliche 
Mutter

AlterAlter
45 Jahre

FamilieFamilie
Verheiratet, zwei Kinder 
(Jana, 5 Jahre und 
Jonas, 3 Jahre)

BerufBeruf
ArzthelferinAbb. 17 Persona 1

HobbysHobbys
Joggen, Zeit mit der Familie verbringen

CharaktereigenschaftenCharaktereigenschaften
Geduldig, engagiert, organisiert

MotivationMotivation
Mia möchte Jana bestmöglich in ihrer Entwicklung unterstützen. Sie 
liebt es, gemeinsam mit ihr Bücher zu lesen, die nicht nur spannend sind, 
sondern auch pädagogisch wertvoll. Mia achtet darauf, dass ihre Kinder 
emotional gestärkt und selbstbewusst aufwachsen.

HerausforderungenHerausforderungen
Mia hat wenig Zeit und ist oft unsicher, welches Buch wirklich geeignet 
ist. Sie wünscht sich klare Empfehlungen und kindgerechte Inhalte.

FazitFazit
Das Buch sollte erkennbar pädagogisch wertvoll sein und das Selbstbe-
wusstsein der Lesenden stärken. Das Buch darf nicht zu lang sein, son-
dern sollte den Inhalt effizient vermitteln.
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HobbysHobbys
Malen, Drachen steigen lassen, Rollenspiele spielen

LieblingsbücherLieblingsbücher
Geschichten über Abenteuer, Tiere und Kinder, die Neues entdecken

CharaktereigenschaftenCharaktereigenschaften
Kreativ, neugierig, leicht ablenkbar

MotivationMotivation
Laurie möchte gerne dazugehören und mit anderen Kindern spielen. Sie 
liebt Geschichten, in denen sie sich wiedererkennen oder Neues lernen 
kann, und identifiziert sich stark mit den Hauptfiguren. Besonders faszi-
nierend findet sie Bücher, die fantasievolle Elemente enthalten.

HerausforderungenHerausforderungen
Laurie hat eine kurze Aufmerksamkeitsspanne und wird schnell ungedul-
dig, wenn eine Geschichte zu lang oder kompliziert ist. Sie bevorzugt Bü-
cher mit bunten Illustrationen.

FazitFazit
Das Buch sollte eine spannende, aber nicht zu lange, Geschichte mit fan-
tastischen Elementen durch bunte und liebevolle Illustrationen vermit-
teln.

Laurie StrunkLaurie Strunk
Das verspielte 
Kindergartenkind

AlterAlter
5 Jahre

FamilieFamilie
Liebt ihre
Eltern

BerufswunschBerufswunsch
Tierpflegerin

Abb. 18 Persona 2
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HobbysHobbys
Fahrrad fahren, lesen, ehrenamtlich aushelfen

Lieblingsaktivität im KiGaLieblingsaktivität im KiGa
Zusammen singen, vorlesen

CharaktereigenschaftenCharaktereigenschaften
Einfühlsam, kreativ, humorvoll

MotivationMotivation
Johan möchte Kinder auf ihrem Weg zur Selbstständigkeit begleiten. Er 
achtet darauf, dass die Geschichten und Materialien, die er verwendet, 
pädagogisch wertvoll und altersgerecht sind. Er bevorzugt Bücher, die 
Themen wie Freundschaft, Mut und Vielfalt behandeln, und liebt es, Ge-
schichten durch Rollenspiele oder Bastelprojekte zu ergänzen.

HerausforderungenHerausforderungen
Johan muss Inhalte auswählen, die sowohl unterschiedliche Entwicklungs-
stufen berücksichtigen als auch für eine Gruppe von Kindern mit unter-
schiedlichen Interessen spannend sind.

FazitFazit
Das Buch sollte sich zum Vorlesen eignen und den Lesern etwas beibrin-
gen. Spannung sollte dabei die Aufmerksamkeit der Zuhörenden halten.

Johan LehmannJohan Lehmann
Der erfahrene 
Erzieher

AlterAlter
35 Jahre

FamilieFamilie
Verlobt

BerufBeruf
Erzieher im 
Kindergarten

Abb. 19 Persona 3
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4.1 Ideenfindung

Mir war von Anfang an bewusst, dass 
ich Magie in meine Geschichte integ-
rieren möchte. Kinder haben noch das 
magische Denken (Piaget, 1936), womit 
sie fantastische Elemente in die Realität 
integrieren können. Daher möchte auch 
ich unsere reale Welt mit der Fantasie 
vermischen. 

Das Thema der Identitätsentwicklung 
beschäftigt mich, da sich Menschen noch 
in jedem Alter fragen: Wie bin ich, was 
macht mich aus? Da habe ich mich ge-
fragt, wie kann man frühstmöglich anset-
zen, und die Kindern in diesem Entwick-
lungsschritt unterstützen? 
Die Facetten der Persönlichkeit sollen 
einen Körper bekommen - nämlich Dra-
chen. Dadurch können die Kinder sich 
Persönlichkeit als greifbares Element 
in der Welt vorstellen. Dadurch soll die 
Auseinandersetzung und Verarbeitung 
mit dem Thema positiv vorangetrieben 
werden. 

Mir war auch früh klar, dass ich keine 
Protagonisten möchte, bei denen alles 
schon rund läuft – so eine Geschichte 
liest auch niemand. Stattdessen haben 
die Protagonisten Probleme in ihrer 
Welt, die sie lösen möchten. Sie sollen 
auf eine innere Reise gehen, Neues ler-
nen und sich selbst dabei kennenlernen.

Durch das alltägliche Setting im Kinder-
garten und Zuhause können die Lesen-
den sich direkt in das Geschehen hinein-
versetzen. Sie können es abgleichen mit 
ähnlichen Situationen aus ihrem Leben, 
und aus der Geschichte Rückschlüsse auf 
ihr eigenes Leben ziehen. 

4 Konzeption und Umsetzung
Die Idee, personalisierte Wesen für die 
Charaktere zu haben, kam mir eigentlich 
direkt. Ich habe mich gefragt, „was habe 
ich mir als Kind immer gewünscht?“ - 
natürlich einen magischen Begleiter. 

Inspiration

Der Drache „Mushu“ aus dem Anima-
tionsfilm „Mulan“ (1998) stellt einen 
chinesischen Drachen dar und ist ein 
unterstützender Begleiter der Protago-
nistin.

Abb. 20: Mushu aus Mulan
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Die ersten Story Ideen

Die Geschichte wurde in mehreren 
Schritten entwickelt. Die Idee wurde 
niedergeschrieben, dabei verändert und 
ausgebaut. Die feste Idee wurde in Ab-
schnitte unterteilt & auf die Struktur an-
gewendet. Im Verlauf wurde die Struktur 
allerdings angepasst. 

Erster Entwurf

Erste Anwendung auf Struktur (einige Ver-Erste Anwendung auf Struktur (einige Ver-
sionen später)sionen später)

1 1 Luca spielt gerne mit Drachen,
weshalb sie sich einen eigenen Drachen 
wünscht, weiß aber nicht, wie sie ihn be-
kommt.
22 Deshalb spielt sie im Kindergarten mit 
den anderen Fußball, da diese alle schon 
Drachen haben. 
33 Sie versagt und muss sich nach neuen 
Strategien umschauen.

44 Ben wird eingeführt. Neue Person = 
Neue Option. Zusätzlich erinnert Ben sie 
an sich selbst.
55 Deshalb geht sie auf Ben zu.
66 Dadurch öffnet Ben sich ihr und zeigt 
ihr ihr Hobby.
77 Dadurch freunden die beiden sich an 
und praktizieren Musik. 

88 Deshalb entdeckt Luca ihr Hobby, das 
Tanzen, für sich.
99 Dadurch wird ihr Drache angelockt. 

1. Akt

2. Akt

3. Akt

Wendepunkt

Zentraler Punkt

Wendepunkt
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4.2 Entwicklung der Storyline

„Wo ist Lucas Drache?“, entspricht der 
klasschen Drei-Akt-Struktur, welche in 
vielen bekannten Werken, wie etwa dem 
König der Löwen, verwendet wird (Jeff 
Nathasons Screenplay, 2019).

Akt 1

Die Geschichte beginnt im ersten Akt. In 
der Exposition erfährt man, in welcher 
Welt man sich befindet, wem man in der 
Geschichte folgt und vor welchem Kon-
flikt diese Person steht: Luca steht vor 
einer Herausforderung. Sie möchte dazu-
gehören und ihren eigenen Drachen fin-
den, wird von den anderen Kindern aber 
nicht akzeptiert und weiß auch nicht, 
wie sie ihren Drachen heraufbeschwören 
kann. 
Sie sucht dann nach einer Problemlöse-
strategie und ahmt die anderen Kinder 
nach, indem sie mit ihnen Fußball spielen 
will. 
Das klappt allerdings nicht und es geht ihr 
schlechter als am Anfang. 

Dies markiert den Wendepunkt, welcher in 
den zweiten Akt überleitet.

Akt 2

In diesem verändern sich die Umstände, 
indem ein neuer Charakter eingeführt 
wird - Ben. Luca hat den Eindruck, dass 
Ben anders ist als die anderen, da er 
scheinbar auch noch keinen Drachen hat 
- genau wie Luca. Doch dann geht er mit 
den anderen Fußball spielen, und Luca 
zweifelt wieder daran. Bis sie sieht, dass 
er genau wie sie kein Fußball spielen 
kann bzw. möchte - und Lucas anfäng-
liche Sympathie kehrt zurück. 

Abb. 23 Zweiter Akt

Abb. 21 Exposition

Abb. 22 Wendepunkt
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Da er in einer ähnlichen Situation ist wie 
sie, entwickelt sie Empathie und
gesellt sich zu ihm. Sie muntern sich 
gegenseitig auf.
Dann öffnet Ben sich ihr, indem er ihr 
sein einzigartiges Hobby, das Flötespie-
len, zeigt. 

Dabei stellt sich auch heraus, dass Ben 
doch einen Drachen halt - der ist aller-
dings anders, als die Drachen, die Luca 
bisher im Kindergarten kennengelernt 
hat. Er unterstützt Ben in seinem einzig-
artigen Hobby und bezieht Luca mit in 
die Aktivität ein, was ihr ein Gefühl des 
Dazugehörens gibt.
In diesem Rahmen fühlt Luca sich sicher 
genug, Neues auszuprobieren, nämlich 
das Tanzen. 

Dies markiert den zentralen Punkt. 

Dieses Hobby erfüllt sie, wie bisher kein 
anderes, und sie ist nicht mehr einge-
schränkt durch das Urteil der anderen 
oder ihre Selbstzweifel.
Dennoch scheint Lucas Drache erstmal 
nicht aufzutauchen - bis er es doch tut!  

Dieser Wendepunkt leitet in den dritten 
Akt über. 

Akt 3

Lucas Drache erscheint, da sie sich selbst 
erlaubt hat, urteilsfrei auszuprobieren 
und zu entdecken, was ihr Spaß macht. 
Es zeigt, dass sie nicht mögen muss, was 
alle anderen mögen (z.B. Fußball), um 
sich auszuleben und Freunde finden zu 
können. 

Um die Geschichte so umsetzen zu 
können wurde ein Storyboard erstellt, 
in welchem die Kapitel auf die Seiten 
aufgeteilt und mit Illustrationen aus-
geschmückt wurden (Abb. 27). Dieses 
Storyboard wurde für das Endergebnis 
weiterentwickelt.

Abb. 24 Zentraler Punkt

Abb. 25 Kurz vor dem Wendepunkt

Abb. 26 Dritter Akt
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Abb. 27: Auszüge aus dem Storyboard

Abb. 28 Layout
24

Layout

Der Satzspiegel ist möglichst weit 
außen und wird als Orientierung ver-
wendet, um Bild und Text möglichst 
viel Platz zum Entfalten zu bieten. 
Ein simples Raster (8x8) hilft beim  
Sortieren (Abb. 28).
Der Weißraum ermöglicht die visuel-
le Aufteilung der Seite, sodass Kinder 
nicht überfordert sind.



4.4 Cover

Der große, bunte Coverdruck (Abb. 28) 
zieht das Interesse der potenziellen Kun-
den auf sich - denn obwohl man Bücher 
nicht nach ihrem Cover beurteilen sollte, 
spielt ansprechendes Design trotzdem 
eine wichtige Rolle (Dammers, 2022). 
Es führt einen direkt in die fantastische 
Welt im Buch ein und stellt auch schon 
die Protagonistin vor.

Auf dem Cover ist zu sehen, wie Luca 
über einen Zaun balanciert, während sie 
von einem Drachen beobachtet wird.
Dass Luca in eine Richtung läuft stellt 
dar, dass sie auf einer Reise ist - nämlich 
den Drachen, und damit auch sich selbst 
zu finden. Sie balanciert, da sie sich da-
bei vorstellt, zu fliegen, wie der Drache 
es oben in den Wolken tut. Es könnte 
auch so interpetiert werden, dass sie 
vorsichtig und langsam voranschreitet, 
um den richtigen Weg zu finden.

Dass ein Drache sie bereits beobachtet 
lässt darauf schließen, dass Luca auf 
ihrer Reise eigentlich nie alleine war, 
sondern immer von außen beobachtet 
und unterstützt wird. So hat sie die Frei-
heit, sich auszuprobieren, ist dabei aber 
nie komplett auf sich allein gestellt.
Der Drache auf dem Cover ist außerdem 
wichtig, um den Inhalt des Buches dar-
zustellen: Es gibt nämlich Fabelwesen. 

Abb. 29 Cover

4.3 Format

Da das Buch zum Vorlesen und Bilder-
schauen gedacht ist, sollte das Format 
angemessen groß sein. Ein größeres 
Buch hat auch den Vorteil, dass die Le-
senden sich leichter in das Buch hinein-
versetzen können und erlaubt den Illus-
trationen, richtig zu wirken. Ist es jedoch 
zu groß, wird das Buch unhandlich.
Es wurde sich für das Format 179mm 
x 253mm entschieden, was ungefähr 
einer Zwischengröße von A5 und A4 
entspricht. 
Bücher außerhalb den Standard DIN 
Formaten sind vorteilhaft, um eine ge-
wisse Aufmerksamkeit auf sich zu zie-
hen, da sie aus der Norm ausbrechen.

Auch die Schriftart ist größer als in 
einem regulären Buch (18 Pt), da Kinder, 
die noch nicht lesen können oder gerade 
erst damit anfangen, große Schrift einfa-
cher entziffern können (Bardola, 2015).

Der Text ist im Flattersatz angeordnet, 
welcher Kindern das Lesen vereinfacht. 
Zudem sollte auf Silbentrennungen am 
Zeilenende verzichtet werden, da es den 
Lesefluss unterbricht und die Wörter 
schwieriger zu lesen macht. Stattdessen 
ist das vollständige Wort in die nächste 
Zeile zu setzen (Bardola, 2015).



4.4.1 Titel

Der Titel erklärt zusammenfassend, wor-
um es in dem Buch geht. Durch das „Wo 
ist“ wird gezeigt, dass Luca auf der Suche 
nach etwas ist. „Lucas Drache“ impliziert, 
dass das Wesen eine persönliche Bin-
dung zu Luca hat oder haben wird und 
von besonderer Wichtigkeit ist. Es wird 
allerdings noch die Frage offen gelassen, 
welchen Zweck dieser Drache erfüllt. 
Dadurch wird der potenzielle Kunde 
dazu verleitet, das Buch in die Hand zu 
nehmen und den Klappentext zu lesen, 
um mehr zu erfahren.

4.5 Typographie

Die Schriftart für junge Leser sollte am 
besten serifenlos, einfach und gut lesbar 
sein. Ein vergrößerter Abstand zwischen 
den Zeilen und Wörtern vereinfacht das 
Lesen weiter (Dammers, 2022). 
Es wurde sich für die verspielte Schrift 
„Dreaming Outloud Sans“, entschieden, 
da sie einfach zu lesen ist, aber dennoch 
eine gewisse Leichtigkeit mit sich bringt 
(Genova, 2014).
Kinder werden von solchen Schriften 
eher angesprochen, da sie eine Ähnlich-
keit zu ihrer eigenen Schrift darin finden 
können und eine warme, familiäre Atmo-
sphäre erschaffen wird.
Je ansprechender Layout und Text im 
Buch sind, desto mehr wird die Lesemo-
tivation gefördert und die Kinder behal-
ten länger ihr Interesse aufrecht (Böck, 
2008).

4.6 Stilfindung

Während ich am Anfang einen noch 
fantastischeren Ansatz wählen wollte, 
hat sich während der Recherche gezeigt, 
dass realistische Zeichnungen Vortei-
le für das Verständnis haben (Strouse, 
2018). Alltagsnahe Situationen sind für 
Kinder greifbarer und so kommt die Per-
sonifizierung der Identitätsschichten als 
Drachen besser zur Geltung.

Kinder können sich besser in kritze-
ligen und imperfekten Zeichnungen 
wiedererkennen, da sie ähnlich sind zu 
den Zeichnungen, die sie selber malen 
können. Dadurch können sie sich die 
Bedeutung des Bildes gut erschließen 
(Balakrishnan, 2012). 
Der Stil hat eine sympathische Ausstrah-
lung und wirkt lebensecht, da er gut 
nachvollziehbar ist, jedoch die Imperfek-
tionen des realen Lebens widerspiegelt. 

Es wurden ausgewählte Kinderbücher 
verglichen und die favorisiert (Abb. 30-
31), die den Fokus auf die Charaktere 
und deren Ausdruck legen und außen-
rum viel Weißraum lassen. Dadurch ist 
es leichter, sich auf das zu konzentrie-
ren, was die Illustration vermitteln will, 
und verliert sich nicht in Details der 
umliegenden Welt. 

26 Abb. 31 Melanie Gürtler

Abb. 30 Nicolette



Am wichtigsten für dieses Buch ist, dass 
Emotionen und Aktionen gut rüberge-
bracht werden, was durch eine starke 
Mimik und Gestik der gezeichneten 
Charaktere dargestellt werden soll. 
Dabei sollen diese auch nicht zu extrem 
sein, wie es etwa bei Comics der Fall 
wäre, da dies wieder eine Entfernung 
zur Realität darstellen würde.

4.7 Welt

Ganz am Anfang sahen die Protago-
nisten aus wie Tiere (Abb. 32). Beim 
Zeichnen und Überlegen hat sich jedoch 
herausgestellt, dass menschliche Cha-
raktere (Abb. 33) einfacher zu verstehen 
sind (Strouse, 2018). 

Die Welt ist damit wie unsere Erde - mit 
dem Unterschied, dass es Drachen gibt. 
Die Drachen verkörpern die Facetten 
der Identität und sollen den Kindern 
helfen, das Konzept der Identität besser 
verstehen zu können. 
Dadurch dass die Drachen das einzige 
fantastische Element sind, können sie 
leicht in die reale Welt übertragen wer-
den, was den Kindern die Anwendung 
des Gelernten vereinfacht (Strouse, 
2018).

Die Situationen in der Geschichte - Im 
Garten, in der KiTa, bei Mama - sind 
alltägliche Situationen, in die sich die 
Kinder gut reinversetzen können. Da-
durch wird eine besonders hohe Identi-
fizierung mit den Charakteren erreicht.

Die Welt selbst steht eher im Hinter-
grund, damit der Fokus auf den Gefühle 
und Empfindungen der Charaktere liegt.

4.8 Charaktere

Die Protagonistin des Buches ist Luca. 
Ben ist ein wichtiger Nebencharakter, 
welcher Luca unterstützt.

Abb. 32: frühe Skizzen

Abb. 33: Charakter Skizzen
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Luca

Alter: 5

Hobbies: Neues ausprobieren! Sie sucht 
noch, was sie richtig gerne macht...
Vielleicht ja tanzen?

Berufswunsch: Unsicher

Luca sprüht vor Neugier, auch wenn sie 
tief in ihrem Inneren eigentlich schüch-
tern ist. Doch genau das treibt sie an: 
Sie will ihre Ängste überwinden, um ihre 
Träume zu verwirklichen. 

Am meisten wünscht sie sich, Teil einer 
Gemeinschaft zu sein und glückliche Mo-
mente mit Freunden zu erleben. 

Besonders die Drachen haben es ihr 
angetan! Sie bewundert ihre Grazie und 
Freundlichkeit und hofft, von ihnen ler-
nen zu können.

Design

T-Shirt und Jeans: alltagnahe, realis-
tische Kleidung. Entfernung von dem 
Stereotypen des „Mädchen im pinken 
Kleid“.

Blau: Steht für Lucas unsichere, ängstli-
che Seite. Sie fühlt sich wie eine Außen-
seiterin.
Gleichzeitig ist blau die Farbe des Him-
mels, durch welchen sie so gerne fliegen 
möchte.

Braun: Steht für ihre Freundlichkeit und 
Zugänglichkeit. Die Farbe braun steht 
oft eher im Hintergrund (Welsch, 2018), 
was hier ihre Schüchternheit darstellt. 
Sie traut sich noch nicht richtig, gesehen 
zu werden und dazu zu gehören. 

Orange: Freude, Wärme, Kreativität. 
Macht einen eher kleineren Teil ihres 
Outfits aus (Schuhe und Spange), da sie 
diese zwar in sich hat, allerdings noch 
lernen muss, auszuleben.

Lucas Drache ist überwiegend orange 
- was Lucas lebendige Seite darstellen 
soll. Ihr Drache ermutigt sie,
diesen Teil von sich weiter
auszubauen und unter-

abgerundete Formen:
Freundlichkeit, Zugänglichkeit

eckige Formen:
Vertrauen

Nase ist eine Flöte
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Design

Shirt und Jeans: alltagnahe, realistische 
Kleidung.

Orange: Energie, Freude, Wärme und 
Kreativität. Ben strahlt damit eine Leich-
tigkeit aus und lässt diese auf Luca über-
schwappen.

Braun: Freundlich und bodenständig 
(Welsch, 2018), er fühlt sich schon relativ 
sicher mit dem, was er ist. 

Grau: Neutrale Basis - steht dafür, dass 
Ben noch nach etwas sucht, mit dem er 
diesen Teil von sich füllen kann - womög-
lich die neue Freundschaft zu Luca?

Weiß: Ruhe, Ehrlichkeit und Leichtigkeit 
(Welsch, 2018)

Ben

Alter: 6

Hobbies: Flöte spielen, lesen

Berufswunsch: Orchestermusiker

Ben ist ein offener Geist, der seine Mu-
sik und die Freiheit, sich auszudrücken, 
über alles liebt. 
Obwohl er sich nach Zugehörigkeit 
sehnt, hat er bisher noch niemanden ge-
troffen, der seine Leidenschaft für seine 
Hobbys teilt. 
Mutig wagt er sich an neue Erfahrungen, 
ohne dabei seine eigenen Werte aus 
den Augen zu verlieren. Seinen Drachen 
schätzt er über alles.

Blau und Orange (T-Shirts) sind Kom-
plementärfarben - es ist, als würden die 
beiden sich gegenseitig anziehen und 
ergänzen.
Bens Drache ist lila. Er stellt Bens ruhi-
gere Seite dar und entspannt mit seiner 
Ausstrahlung. Er ist die einzige kühle 
Farbe ins Bens Farbpalette, was seine 
Vielschichtigkeit darstellt.
Lila (Drache) und gelb (Lucacs blonde 
Haare) sind Komplementärfarben, und 
soll deren gemeinsame Verbindung 
unterstreichen.

Abb. 34 Luca und Ben

Schweif sind Noten,
Körper lang und dünn 
wie eine Flöte

29



abgerundet und beweglich: 
passend zu Lucas Tanzen

große runde Ohren:
hört zu, nimmt alles wahr, 
zugänglich

Zackenmuster:
Energie, Aktivität, 
beschützt Luca

Luca ist so gestaltet, dass Kinder mit 
folgenden Merkmalen sich gut mit ihr 
identifizieren können:
- schüchtern
- „anders“ als die anderen
- neugierig
- lebensfroh
- mutig
- verträumt
- unsicher 

Während Luca all diese Merkmale selbst 
aufweist, ist sie allerdings mutig genug, 
über ihren Schatten zu springen und 
ihren Zielen zu folgen. Das soll die an-
gesprochenen Kinder dazu motivieren, 
dasselbe zu tun.

Ben ist dabei als Unterstützer gedacht. 
Obwohl auch er noch seine Unsicher-
heiten hat, wirkt er relativ gelassen, da 
er auf sich selbst vertraut und Luca mit 
seinem Frohsinn anstecken möchte. 

Die Drachen haben keine eigenen Na-
men, da sie als Teil der Persönlichkeit des 
Menschen gesehen werden sollen.

4.9 Mitmachen

Ziel des Buches ist es, dass die Lesenden 
sich mit den Charakteren identifizieren 
können und sich entweder verstanden 
fühlen oder Lucas Gefühle verstehen 
können. Es soll das Gefühl vermittelt 
werden, dass jeder gut ist, wie er ist, und 
man seinen wahren Interessen folgen 
sollte. Dabei darf man sich von gemei-
nen Kindern nicht unterkriegen lassen - 
und sollte immer wieder mutig auf neue 
Kinder zugehen! Da draußen gibt es 
viele Freunde zu finden.

Um sich näher mit seiner eigenen Iden-
tität auseinanderzusetzen, gibt es die 
Möglichkeit, seinen eigenen Drachen 
zu gestalten (Abb. 24). Die Kinder und 
Erwachsenen dürfen hier ihrer Fanta-
sie freien Lauf lassen! Sie können sich 
selbst als Drache malen, oder ihr Hobby, 
oder ihren besten Freund. 
Damit soll angeregt werden, tieferge-
hend nachzudenken - darüber, was man 
gern hat, was einem Spaß macht oder 
man schön findet.

Abb. 35 Lucas Drache
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Abb. 36 Drachen zum Ausmalen

organische Formen:
natürlich, frei

dreieckige Formen (Ohren):
Drachen haben auch Biss, um 
ihre Freunde zu beschützen
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4.10 Drucken

Wie alle anderen designtechnischen 
Entscheidungen bis hierhin, hat auch der 
Druck eine enorme Wirkung darauf, wie 
das Buch wahrgenommen wird (Dam-
mers, 2022).

Feste Deckel schützen die Seiten effektiv 
und wirken wertvoll (Dammers, 2022).
Softcover hingegen sind leichter und 
handlicher, weshalb diese Bücher einfa-
cher zu transportieren sind. 
Eine Klebebindung ist günstig, birgt aber 
die Gefahr, dass die Seiten sich lösen. 
Seiten in einer Klebebindung lassen sich 
meist schwieriger öffnen, was die Bild-
wahrnehmung beeinträchtigen kann 
(Dammers, 2022).
Die Fadenbindung hingegen ist aufwen-
diger und teurer - dafür sind aber alle 
Seiten sorgfältig verarbeitet und können
vollständig aufgeschlagen werden.

32

4.11 Endprodukt

Für dieses Buch habe ich mich für ein 
bedrucktes Hardcover (Oberflächenver-
edelung: Glanz) mit Fadenbindung ent-
schieden. Der Glanz wirkt hochwertig 
und zieht die Aufmerksamkeit auf das 
Cover.
Durch die Verarbeitung ist das Buch 
stabil und kann gut auf dem Schoß auf-
geklappt werden, sodass Elternteil und 
Kind reinschauen können. Beim Umgang 
mit Kindern geht auch schnell mal etwas 
kaputt - doch Hardcover und Fadenhef-
tung schützen die inneren Seiten.

Das Papier besteht aus 120g/m² wei-
ßem, nachhaltigem Papier. Dadurch sind 
die Seiten solide und scheinen nicht 
durch. 

Abb. 37 Titelblatt
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Abb. 38 Klappentext

Abb. 39 Umblättern



Abb. 40 Buchseite

Abb. 41 Lesen
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Das Ziel dieser Bachelorarbeit waren die 
Konzeption und der Druck eines Kinder-
buchs, das die Identitätsentwicklung von 
Kindern ab 5 Jahren unterstützen soll. 
Dieses Ziel konnte erfolgreich umge-
setzt werden.

Im Verlauf der Arbeit wurde deutlich, 
dass die Gestaltung eines Kinderbuchs 
ein umfangreicher Prozess ist, der inten-
sive Recherche und eine präzise Abstim-
mung von Illustration, Text und didakti-
schem Konzept erfordert.

Ein zentrales Ergebnis der Arbeit ist die 
Erkenntnis, dass die Kombination aus 
Bild und Sprache sorgfältig durchdacht 
sein muss, um sowohl ansprechend als 
auch pädagogisch wertvoll zu sein. 

Die Illustrationen spielen eine essenziel-
le Rolle, da sie die Geschichte nicht nur 
visuell unterstützen, sondern auch emo-
tional erlebbar machen. Für eine junge 
Zielgruppe sind die Bilder ein wichtiger 
Bestandteil, um das Verständnis zu ge-
währleisten.
Gleichzeitig muss die Geschichte span-
nend und nachvollziehbar geschrieben 
sein. In Länge und Komplexität muss sie 
jedoch dabei Rücksicht auf die Aufmerk-
samkeitsspanne und Fähigkeiten von 
Fünfjährigen nehmen.

All dies umzusetzen benötigt sorgfältige 
Planung und Präzision.

Besonders freut mich, dass mit diesem 
Projekt ein neues Kinderbuch entstan-
den ist, das Kindern auf ihrem Weg zur 
Identitätsentwicklung helfen kann und 
gleichzeitig dazu beiträgt, das Medium 
Bilderbuch lebendig zu halten.

Nutzen

Das Kinderbuch kann sowohl Zuhause 
als auch in pädagogischen Einrichtungen 
wie Kindergärten genutzt werden, um 
die Identitätsentwicklung zu fördern.

Die ergänzenden Illustrationen mit den 
Drachenfiguren zum Ausmalen bieten 
eine Möglichkeit, die Thematik spiele-
risch zu vertiefen und mit den Kindern 
ins Gespräch zu kommen. 
Diese interaktive Komponente soll die 
Förderung durch das Buch verstärken.

Ausblick

Die geschaffene Welt rund um die Pro-
tagonistin Lucas bietet die Möglichkeit 
für weitere Geschichten, in denen sie 
sich neuen Herausforderungen stellt und 
weiterentwickelt.
Allerdings sind derzeit keine weiteren 
Projekte in dieser Richtung geplant.

5. Fazit



Abbildung 1: Eigene Illustration, erstellt in Photoshop

Abbildung 2: https://images.unsplash.com/photo-1565843248736-8c41e6db117b?q=80&w=
2070&auto=format&fit=crop&ixlib=rb-4.0.3&ixid=M3wxMjA3fDB8MHxwaG90by1wYWdlf-
Hx8fGVufDB8fHx8fA%3D%3D (Jonathan Borba, 2019)

Abbildung 3 - 4: Eigene Illustration, erstellt in Photoshop

Abbildung 5: https://www.thalia.de/shop/home/artikeldetails/A1053791537

Abbildung 6: https://www.thalia.de/shop/home/artikeldetails/A1050485934?Pro-
vID=15322706&gad_source=1&gclid=CjwKCAiAzPy8BhBoEiwAbnM9OyRwaI6x-HD-wOh-
CA0Zn6hqfBaqVs5DfEtjKf3ec-bL1SYlJzaOuphoCy-8QAvD_BwE

Abbildung 7: https://www.thalia.de/shop/home/artikeldetails/A1060452293

Abbildung 8: https://www.thalia.de/shop/home/artikeldetails/A1001012375

Abbildung 9: https://die-schreibtechnikerin.de/tipps/schreibtipps/plot-entwickeln-drei-akt-struk-
tur/

Abbildung 10: https://design.tutsplus.com/tutorials/how-to-create-a-page-layout-for-a-chil-
drens-book-in-indesign-cc--cms-33880

Abbildung 11 - 12: https://www.raeuberfuchs.de/cdn/shop/files/978-3-328-30216-2_Hallo-
Schule_-hier-kommt-Ben_-_-Ein-Mitmach-Bilderbuch-zum-Schulanfang_Ein-interaktives-Bilder-
buch-zum-Schulanfang-ab-5-J_1757_4.jpeg?v=1701091281&width=1445

Abbildung 13: https://www.thalia.de/shop/home/artikeldetails/A1060483782

Abbildung 14 - 16: https://www.waltdisney.org/sites/default/files/2020-04/T%26T_ShapeLang_
v9.pdf

Abbildung 17-19: Eigene Illustration, erstellt in Photoshop

Abbildung 20: Disney Plus - Mulan (1998)

Abbildung 21 - 27: Eigene Illustration, erstellt in Photoshop

Abbildung 28: Eigenes Design, erstellt in InDesign

Abbildung 29:Eigene Illustration, erstellt in Photoshop

Abbildung 30: https://de.pinterest.com/pin/22025485657670084/sent/?invite_code=6cf1281fd
96f40f5912b20dd559e6647&sender=781796953972302464&sfo=1

Abbildung 31: https://de.pinterest.com/pin/602286150145959164/sent/?invite_co-
de=0ad292e2f0414b999eed6da79f20cebe&sender=781796953972302464&sfo=1

Abbildung 32 - 36: Eigene Illustration, erstellt in Photoshop

Abbildung 37 - 41: Eigene Fotografien
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